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Huchting. Einmal den Kopf freibekommen
undmit denHändenetwas vonDauer schaf-
fen. Dieses zunehmende gesellschaftliche
Bedürfnis hatte das Bürger- und Sozialzen-
trum (BuS)Huchting schon früh erkannt. Seit
über 25 Jahren bietet es die Sommerwerk-
statt Bildhau an.
In der vergangenen Woche war das Frei-

luft-Atelier an der Amersfoorter Straßewie-
der an vier Tagen geöffnet. Der Holzbild-
hauer Reinhard Osiander aus dem Bunten-
tor undBarbaraDeutschmannaus demVier-
tel, die Ansprechpartnerin für diejenigen
war, die aus Stein eine Skulptur schlagen
wollten, standen den Teilnehmern mit Rat
und Tat zu Seite.
In entspannterAtmosphäre unter dengro-

ßenBäumenauf demAußengeländedesBuS
bearbeitete zumBeispiel KarinMenkeeinen
Holzstamm mit Beitel und Eisen. „Ich habe
mir viel vorgenommen“, meint die Land-
schaftsökologin, die am liebsten einen
Baumfalken schaffen würde. „Wenn dabei
ein Greifvogel herauskommt, bin ich schon
zufrieden“, bekennt dieAnfängerin. Sie hat
in diesem Workshop verschienene Techni-
ken gelernt, wie zum Beispiel die Vogelfe-
dern ambesten zurGeltung kommen,wozu
die verschiedenen Größen der Bildhauer-
beitel gut und wann Rundeisen und Flach-
eisen anzusetzen sind.
DasErgebniswürdedieGrollanderin ger-

ne im Garten aufstellen. Doch bei dem Lin-
denholz hat sie Bedenken wegen der Wit-
terung, sodass sie ihr Kunstwerk wohl
draußen überdacht oder drinnen zur Gel-
tung kommen wird. Doch es kommt ja gar
nicht immer auf das Ergebnis an, sondern
auf denWegdahin. „Es tut gut, sichmit dem
Holz zu beschäftigen“, stellt Karin Menke
fest. „Und ich bekomme so einen freien
Kopf.“ Auch die Atmosphäre unter den
Workshopteilnehmern, unter denenAnfän-

ger wie erfahrene Bildhauer sind, und die
sich gegenseitig helfen, genießt die Grol-
landerin, die ihr Handy in diesen kreativen
Tagen bewusst ausgeschaltet hat.
Dem Trend zur künstlerischen Tätigkeit

folgen offenbar viele. Der Holzbildhauer
ReinhardOsiander hat beobachtet, dass sich
immer mehr Menschen dem Malen, Zeich-
nen oder der Bildhauerei zuwenden. Auch
dieWirtschaft ist nach seinerAuffassungauf
die Sehnsucht nachMußeunddenWunsch,
mit eigenenHänden kreativ zuwerden, an-
gesprungenundbietet entsprechendeWerk-
zeuge an.
„Das Bedürfnis wird größer, die eigene

Kunst stärker als Freizeitbeschäftigung zu
betrachten“,meint derKünstler aus derNeu-
stadt, der bereits seit einigen JahrendieBuS-
Workshopteilnehmer zur Holzarbeit anlei-
tet. Dabei seien die Freizeitkünstler aber
nicht gerne allein, glaubt Osiander, sodass
Angebote wie die Sommerwerkstatt eine
guteGelegenheit für denAustausch in einer
Gruppe böten.
Osiander hebt auf die „gute Gemein-

schaft“ der diesjährigen Sommerwerkstatt-
Teilnehmer ab. „Total begabt!“, fügt Bar-
baraDeutschmanneinLobhinzu.DieKünst-
lerin aus dem Viertel ermutigt die Teilneh-

mer, die Stein bearbeiten, „kräftig zuzuhau-
en“. „Viele Anfänger sind eher zu vorsich-
tig“, berichtet sie aus Erfahrung. Zu über-
mütig dürfe allerdings auchnicht zugeschla-
gen werden, denn „was weg ist, ist weg“,
erklärt Deutschmann ihren Bildhau-Lehr-
lingen. „Manchmalmuss ich die Leute auch
bremsen, wenn sie zu viel erreichen wollen
oder ihre Kraft und Geduld ausgeht“, er-
gänzt Reinhard Osiander.
Solche Ratschläge braucht Hubert Han-

schmann-Behrens nichtmehr.DerArster be-
nötigt kaumHilfe bei seiner Handarbeit. Er
besucht nach eigenen Worten gefühlt seit
zehn Jahren das Freiluft-Atelier, um sich für
ein paar Tage am Stein auszulassen. „Trotz
Arbeit und Familie – dafür nehme ich mir
einmal jährlich die Zeit“, erklärt Hubert
Hanschmann-Behrens. Denn als Sachbe-
arbeiter sitzt er ansonsten viel am Compu-
ter, sodass die Bildhauerei neben Sport
einen Ausgleich für ihn darstellt.
Der Arster möchte dieses Mal einen Dra-

chen aus demStein herausarbeiten. Dessen
einzelnenZähne zeichnet ermit einemBlei-
stift vor, bevor Hanschmann-Behrens mit
einem Flacheisen gezielte Schläge in den
Sandstein treibt. Das Kunstwerkwill er spä-
ter in seinem Garten aufstellen. Dort haben
bereits Skulpturen aus vorherigenBildhaus-
eminaren im Huchtinger Freiluft-Atelier
einen schönen Platz gefunden, dazu gehört
unter anderem auch ein Löwenkopf.
Brille und Handschuhe sind bei seiner

Arbeit Pflicht. Verletzt habe er sich in sei-
ner Künstlerkarriere noch nie, erzählt der
Arster.Allerdingswerde es unter der Schutz-
bekleidung ganz schönwarm, erst recht bei
einer Sommerwerkstatt.
Die vielen Regengüsse der vergangenen

Tage machten den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern übrigens nichts aus. Das Ge-
lände des Bürger- und Sozialzentrums bie-
tet ausreichend Platz, um sich bei Schauern
unter Bäumenunterzustellen.Die zusätzlich
aufgestellten Pavillonswurdengar nicht be-
nötigt. Nur selten schauten Gäste den Som-
merwerkstatt-Teilnehmern und beiden an-
leitenden Künstlern über die Schulter. Da-
für war ein Kommen und Gehen unter den
Teilnehmernmöglich.Mancher kamnur an
einzelnen Tagen, andere waren vier volle
Tage in ihren kreativen Schaffensprozess
versunken.
Beim Abschlussgrillen am Sonntag kün-

digtenmehrereTeilnehmer an, imkommen-
den Jahr erneut die Sommerwerkstatt be-
suchen zuwollen.Manches Kunstwerk, das
in diesemJahr nicht fertig geworden ist, soll
dann weiterbearbeitet werden.

Schöpferische Muße
Teilnehmer der Sommerwerkstatt Bildhau genießen die Ruhe und kreative Arbeit mit den eigenen Händen
von JÖRG TEICHFISCHER

Hubert Hanschmann-Behrens aus Arsten zählt
zu den Urgesteinen der Sommerwerkstatt.

Karin Menke aus Grolland besucht das Freiluft-Atelier zum ersten Mal und arbeitet aus Lindenholz
einen Greifvogel heraus.

Angebot für alle Altersgruppen
Einmal pro Monat öffnet das Familiencafé des SoS-Kinderdorf-Zentrums auch sonntags
von TIMo THALMAnn

Alte Neustadt. Eben noch saßen der vier-
jährige Ilaj und seine Mutter Ulrike gemüt-
lich auf demSofa im Familienspielecafé des
SOS-Kinderdorf-Zentrums und schmöker-
ten in Bilderbüchern, als unvermittelt Mu-
sik einsetzt. Mohammed Al Mousa erobert
mit seiner Cümbüş die Sofaecke, sehr zur
Freude seiner Familie. Die ist mit Söhnen
und Enkeln aus Huchting mitgekommen,
um den 63-Jährigen einmal öffentlich an
dem türkischen Saiteninstrument in Aktion
zu erleben.
Gewöhnlich besucht Mousa im SOS-Kin-

derdorfzentrumdas Sprachcafé fürMänner,
eines der zahlreichen Angebote des Zen-
trums, in der Neubürger oder auch schon
länger hier lebende Einwanderer in unge-
zwungenerAtmosphäre ihreDeutschkennt-
nisse auffrischen und pflegen können. Dort
hat er vom sonntäglichen Familienspieleca-
fé erfahren und gefragt, ob seine musikali-
sche Einlage gewünscht sei.
„Das illustriert eigentlich ganz anschau-

lich die Idee unseres Familiencafés“, kom-
mentiert Sylvia Schikker die kleine Bege-
benheit. Die für dieÖffentlichkeitsarbeit des
Kinderdorf-Zentrums zuständige 42-Jähri-
ge nennt das Café ein „niedrigschwelliges
Kontaktangebot“. Tatsächlich ist es an fünf
Werktagen in der Woche mit seinem Ange-
bot von Frühstück über Mittagessen bis
Abendbrot der zentrale Treff.
Dort könnenNachbarn, Besucher oder In-

teressenten unverbindlich vorbei schauen
und sich bei einem Heißgetränk oder einer

günstigenMahlzeit über die vielfältigenAn-
gebote des Zentrums informieren. Dazu ge-
hörenWorkshopswie die regelmäßige offe-
ne Nähwerkstatt, vielfältige Beratungsan-
gebote oder ebendie Sprachcafés. Ihnen al-
len ist die Idee gemeinsam, Familien Raum
fürGesprächeundFortbildungen zubieten,
bevor Problemeoder schwierige Lagenakut
werden. „Es wird einfacher, ein Beratungs-
angebot etwa zu Erziehungsfragen in An-
spruch zu nehmen, wenn man die Berater
schonkennt,weilmanbeispielsweise schon
mal im Café miteinander gesprochen hat“,
macht Schikker das Konzept anschaulich.
Die zusätzliche Sonntagsöffnung einmal

im Monat soll ergänzend ein Angebot für
diejenigen sein, die in derWoche keine Zeit
haben. Und nicht zuletzt zählten Sonntage,
besonders in den Ferien, zu den Tagen, an
denen Familien häufig die Decke auf den
Kopf falle, weiß Schikker. „Unser Spielean-

gebot und das Café wollen da einfach Ab-
wechslung anbieten.“
Getragen wird das Zentrum neben den

Hauptamtlichen der SOS-Kinderdorf-Sif-
tung vor allem von rund 70 ehrenamtlichen
Helfern, die etwa bei den offenen Treffen
und im Cafébetrieb engagiert sind. Das hat
sich sogar bis Schwachhausenherumgespro-
chen, denn von dort sind Ilaj und Ulrike ge-
kommen, die nachdemkleinenKonzert ihre
Bücherstunde auf demSofa fortsetzen. „Hier
kannmanmit Kindern eben gut hingehen“,
sagt die 47-Jährige.Das sei in anderenCafés
manchmal schwierig. Kennengelernt hat sie
dasZentrumdurch eineFreundin, die in der
Nähe wohnt. Jetzt kommt sie „immer mal
wieder vorbei“, wie sie sagt.
Genauso wie der 42-jährige Kalle aus der

Neustadt mit seiner Tochter Ida. Die Drei-
jährige kann sich an ein Kasperle-Theater
lebhaft erinnern, schaut aber eher zweifelnd
als Papa den Bewegungsraum mit seinen
Polster, Matten und Bällen erwähnt. Dort
treffen sich vor allem die Eltern-Kind und
Eltern-Baby-Gruppen. Wenn diese den
Raum nicht nutzen, steht er aber jedem Be-
sucher offen, ebenso wie der Kreativraum
zumMalen, Zeichnen,Drucken,Nähenund
Experimentieren. Interessente können sich
einfach im Café melden.

Das nächste Familienspielecafé des SOS-Kin-
derdorf-Zentrums wird am 20. August seine
Pforten öffnen. Weitere Termine sind der 17.
September, 22. Oktober und 19. November. In
der Woche ist das Café täglich von 9 bis 17 Uhr
durchgehend geöffnet.

Der Holzbildhauer Reinhard Osiander (zweiter von rechts) und die Künstlerin Barbara Deutschmann
(dritte von rechts) tauschen sich mit einigen Teilnehmern aus.

„Es tut gut,
sich mit dem Holz
zu beschäftigen.“
Teilnehmerin Karin Menke

FOTOS: WALTER GERBRACHT

Ulrike aus Schwachhausen liest ihrem Sohn Ilaj
auf dem Sofa vor. FOTO: TIMO THALMANN

IAF veranstaltet Workshop für Eltern
Neustadt.Mit einemzweitägigenEmpower-
ment-Workshop„SchwarzeKids/Kids ofCo-
lor starkmachen“möchten der Verband bi-
nationaler FamilienundPartnerschaften (iaf)
und Decolonize Bremen zur emotionalen
Stärkung farbiger Kinder und ihrer Fami-
lien beitragen. Das Seminar ist für Sonn-
abend, 16. September, zwischen 10 und 17
Uhr und für Sonntag, 17. September, zwi-
schen 10 und 15 Uhr in der iaf-Geschäfts-
stelle in der Aßmannshauser Straße 54 ge-
plant.
In dem Workshop sollen farbigen Eltern

gemeinsammit TupokaOgette undStephen
Lawson, die als Experten für Vielfalt und
AntidiskriminierungbeziehungsweiseTrai-
ner für Antirassismus, Diversity und Emp-
owerment gelten, Strategien erarbeiten,wie
sie in einer weißen Mehrheitsgesellschaft
ihreKinder in ihrer Identität stärken. Zudem
sollen sie erfahren, wie sie ihre Sprößlinge
gegenunterschwelligenundoffensivenAll-
tagsrassismus schützen können.
Der Veranstaltungsort ist eingeschränkt

barrierefrei. Bei Bedarf werden Kinder im
Alter zwischen vier und zehn Jahren wäh-
rend des Workshops betreut. Die Teilnah-
me ist kostenfrei, Spenden sindwillkommen.
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.
Umeine verbindlicheAnmeldungbis zum

2. September per E-Mail an die Adresse
krueger@iaf-bremen.dewird gebeten.Wei-
tere Auskünfte gibt es unter der Telefon-
nummer 554020.

Schwarze Kids
werden gestärkt

XPG

Bahnhofsvorstadt. Die Konzertreihe
„Swissôtel Unplugged“ meldet sich am
Donnerstag, 3. August, um 19.30 Uhr, im
Ô Place im Swissôtel am Hillmannplatz,
mit einem „Best-of-Mix“ der Bremer For-
mation „Ocean’s 3“ aus der Sommerpau-
se zurück. Frank Fiedler, Dominik Kroll
und Mathias Klenke spielen live und un-
plugged internationale Evergreens und
Swing-Pop von Größen wie DeanMartin,
FrankSinatra, Elvis Presley, Udo Jürgens,
Roger Cicero oder Annett Louisan. Jeden
zweitenDonnerstag sorgen ab sofort wie-
derKünstler unterschiedlicher Stilrichtun-
gen im Ô Place für einen beschwingten
Feierabend. Der Eintritt ist frei.

Feierabend-Konzert
zum nulltarif

XPG
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Climax Blues Band
Mi., 2. August 2017, 20 Uhr,
Meisenfrei Blues Club

The Swinging Detective –
Christoph Steinau
Termine im August 2017,
bremer kriminal theater

Songs &Whispers – Special
Sa., 19. August 2017, 20 Uhr,
Sendesaal Bremen

Ursula Görsch:
Der Weg zum Brunnen
So., 20. August 2017, 19 Uhr,
Kulturkirche St. Stephani Bremen

Kabarettabend:

Christine Schütze
„Schützenhilfe“
Fr., 25. August 2017, 20 Uhr, Altes Pumpwerk

Pretty Things
50th Avenue
Do., 10. August 2017, 20 Uhr,
Meisenfrei Blues Club

Von fremden Ländern
und Menschen
Sa., 12. August 2017, 17 Uhr,
Kulturkirche St. Stephani Bremen

Open Air in der Meierei
mit Sara Dähn, Thomas Blaeschke & Band
So., 13. August 2017, 19 Uhr,
Meierei im Bürgerpark

= Nutzen Sie Ihren
AboCard-Rabatt.

Verdi, Jazz
und Schmetterlinge
Sa., 26. August 2017, 18.30 Uhr
botanika Bremen, Japanischer Garten

Die Paradisos
Mi., 9. August 2017, 20 Uhr
Temporäre Hafenbar Golden City


